Abends beitragen. Diese Faschingsveran- 
staltung findet am 19.30 Uhr im Gasthaus 
„Krone“ statt. 


"LUICIHBEHBIET IlAalı, VIE UlEesciH JeEuuru zu 
treffen. Die verletzte Frau hat zwischenzeit- 
lich Strafantrag wegen Körperverletzung 
gestellt. 


erfolgte. Abfahrt der Narrenzunft ist um 
12.30 Uhr bei der Stadthalle. 


daß der Aufkleber „Freiwillig Tempo 100“ z 
Mißverständnissen führen kann. 


markt Stau:. san 
angeliefert werden. 


» 


Auf der Donau im Winter des Jahres 1928/29: 


- Bis zu zwei Meter dicke Packeisdecke 


In der Chronik des Bayerischen Straßen- und Flußbauamtes Neu-Ulm geblättert 


Dillingen (dz). Zahlreich waren die Zuschriften und Zusendungen von Fotos aus unserem 
Landkreis nach dem Aufruf der Donau-Zeitung, in Erinnerungen an frühere Eiszeiten zu 
kramen. Aus der Fülle von Zeitdokumenten und vergilbten Fotos, vor allem aus dem 
Extremwinter 1928/29, hat die DZ inzwischen eine ganze Reihe veröffentlicht. Der Leiter des 
Straßenbauamtes Neu-Ulm, Baudirektor Weidenhöfer, hat nun in der Chronik des damaligen 
Straßen- und Flußbauamtes in Band Ill des Jahres 1928 geblättert und stieß auf eine 
interessante Abhandlung über den Eisgang der Donau, die wir nachfolgend veröffentlichen. 


Aus der Chronik des Bayerischen Straßen- 
und Flußbauamtes Neu-Ulm von 1927 bis 1950 
Band Ill: Der Eisgang der Iller und Donau im 
Winter 1928/29 im Bauamtsbezirk Neu-Ulm. 

Unter dem Einflusse sehr strengen Frostes 
führte die Donau Ende Januar und in den ersten 
Tagen des Februar 1929 große Mengen 
Treibeis. Dieses setzte sich am 3. Februar 
gegen Mittag bei km 73,5 unterhalb Donaumün- 
ster fest, wahrscheinlich begünstigt durch die 
scharfe Kurve unterhalb km 74 und das bei km 
72,9 rechts stehende Baggergerät der Firma 
Sager und Woerner. Um 19 Uhr hatte sich das 
von oben nachkommende Treibeis bis km 70,5 
aufgesetzt. Kurz zuvor kam es aber auch wohl 
"unter dem Einfluß der scharfen Kurve zwischen 
km 68 und km 70 bei km 69,5 zum Stehen und 
baute sich von hier donauaufwärts auf. Die 
eisfreise Strecke zwischen km 69,5 und 80,5 ist 
später zugefroren (Glatteis). 

Dienstag (5.) um 17 Uhr steht der Eisstoß 
oberhalb Steinheim bei km 54. Die mittlere 
Aufbaugeschwindigkeit auf der Strecke von km 
69,5 bis hierher betrug also 0,326 km pro 
Stunde. Von km 54 erfolgte unter dem Einfluß 
einer kurzen Frostabminderung bis zum 7. 
Februar, 7 Uhr, ein Rückbau von rund 500 
Meter. Von diesem Zeitpunkt ab baute sich der 
Eisstoß weiter vor und erreichte am 18. Februar 
früh den km 25 oberhalb Günzburg (mittlere 
Aufbaugeschwindigkeit zwischen km 54,5 und 
25,0 0,11 km pro Stunde). Nach eintägigem 
Stillstand erfolgte durch Frostabminderung vom 
19. Februar früh bis 20. Februar abends ein 
Rückbau bis km 26,1. \ 


Stärkere Wasserführung 


Zunehmender Frost verzögerte den Rückbau 
nochmals um 2‘ Tage. Erst am 23. Februar 


vormittags brachte das langsam einsetzende 


Tauwetter verbunden mit vereinzelten Nieder- 
schlägen und entsprechend stärkerer Wasser- 
führung der Donau das Eis zum raschen 
Rückbau bis km 38,5 unterhalb Peterswörth. 
Hier stand der Eisstoß am 27. Februar früh ohne 
weitere Bewegung. Im Laufe des vormittags des 
27. Februar erfolgte weiter unterhalb zwischen 
km 41,5 und 44,2 ein plötzlicher Abgang mit 
einer bedrohlichen Eisschoppung bei der 
Lauinger Donaubrücke (Lauinger Pegel stieg 
von 1,50 auf 2,85 Meter). 
Weiter unterhalb — so an der Höchstädter 
Brücke, wo zwei Joche beschädigt wurden — 
kam es am 27. Februar und am Vormittag des 
28. Februar ebenfalls zu plötzlichen Teilabgän- 
gen, die nur geringen Umfang hatten, aber doch 
genügten um erhebliche lokale Wasserstauun- 
gen hervorzurufen. . Weiterer Rückbau und 
weitere plötzliche Abgänge wurden durch das 
Sinken der Temperatur am 28. Februar 
hintangehalten. Das bei Peterswörth stehende 
Eisstoßende baute sich wieder vor und steht am 
- 3. März mittags bei km 35,6. Von da ab setzt 
milderes Wetter in denkbar günstiger Form — 
Temperatur nachts einige grad unter Null, 
tagsüber einige Grade über Null, keine Nieder- 
schläge — ein und bringt den Eisstoß mit 
Annahme einiger kleiner plötzlicher Abgänge 
ganz stetig zum Abschmelzen. 


Gleichmäßiger Abgang 


Bis zum 5. März abends hat sich das Teilstück 
zwischen km 35,6 und dem Beginn des offenen 
Wassers (km 40,6) vor Lauingen abgebaut. 
Einzelne Teile aus dieser Strecke haben sich auf 
das Eisstoßende bei Lauingen (km 44,2) 
aufgesetzt und eine Verlängerung von 200 
Meter bewirkt. Am 10. März um 23 Uhr war die 
Donau im Bauamtsbezirk, abgesehen von 


einigem Packeis auf Kiesbänken eisfrei. Bis zur 


Donaumünster Brücke (km 71) war der Abgang 
im allgemeinen gleichmäßig. Die Strecke von 
km 73,5 bis 71,0 ging am 10. März vormittags 
in zwei Teilen plötzlich ab, von km 70,9 bis 73,5 
um 8.30 Uhr und von km 70,0 bis 70,9 gegen 
Mittag. \ | 

Die Geschwindigkeit des Eisstoß-Rückbaues 
zwischen km 44 und 71 betrug 0,22 km pro 
Stunde. Die Gesamtlänge der geschlossenen 
Eisdecke hat 73,5 minus 25,0 ist 48,5 km 
Jetragen. 


Allmähliches Abschmelzen 


Das Packeis war im allgemeinen 40 bis 50 
Zentimeter stark. An einzelnen Stellen erreichte 
as 150 bis 200 Zentimeter Stärke. Die Stärke 
des Glatteises betrug 20 bis 25 Zentimeter. Die 
Nebenflüsse der Donau waren wohl am Aufbau 
des Eisstoßes durch Zuführen von Treibeis 
beteiligt, auf den Abbau hatten sie keinen 


. Einfluß, weil sich der Abbau ihrer eigenen 


Eisstöße auch größtenteils durch allmähliches 
Abschmelzen vollzog und größere plötzliche 
Abgänge unterblieben. Die abgehenden Reste 
des Eises. der größteren Nebenflüsse wie Günz 
und Mindel fanden die Donau bereits eisfrei. 


Rinnen herausgesprengt 


Sprengungen von Eisschoppungen während 
des Abganges des Eisstoßes waren nicht 
notwendig. Hingegen hat das Bauamt kurz vor 
dem Eisabgang an den Brücken bei Lauingen, 
Dillingen, Steinheim, Höchstädt und Donau- 
münster — bei der Blindheimer und Gremheimer 
Brücke waren bereits Rinnen vorhanden — auf 
eine Länge von etwa 100 Meter ober- und 
unterstrom acht Meter breite Rinnen herausge- 
sprengt, die sich im allgemeinen gut bewährt 
haben: 

An der Iller hat sich während des strengen 
Frostes in Monaten Januar mit März vergange- 
nen Winters ein eigentlicher Eisstoß (richtiger 
Eisstand) nicht gebildet, das heißt das Treibeis 
hat sich nicht von einer Stelle aus gleichmäßig 
fluBaufwärts aufgebaut. 

Ende Januar traten bei einer mittleren Kälte 
etwa minus 12 Grad Randeisbildungen in der 
Strecke von der Mündung bis zum Tilringer 


Erinnerungsfoto m 
Donaubrücke. 


Wehr ein. Von hier flußaufwärts .entstanden 
oberhalb des Auslaufes des Unterwasserkanals 
des Bezirksverbands O.-E.-W. km 32 bis 33,4 
des Tellheimer Wehres km 39,3 bis 40,6, der 
Heimertinger Sohlenschwelle km 43,1 bis 43,6, 
ferner unterhalb der Mooshausener Wehran- 
lage km 51,7 bis km 52,9 und oberhalb 
desselben km 52,9 bis 53,9 geschlossene 
Eisdecken von 15 bis 30 Zentimeter Stärke; von 
da bis zur Terthofener Brücke waren starke 
Packeisbildungen wahrzunehmen. 


Bei der bis Mitte Februar gleichmäßig 


anhaltenden Kälte von durchschnittlich minus 
12 Grad bildete sich eine nahezu geschlossene 
Eisdecke oberhalb der Kanalausmündung des 
Bezirksverbands O.-E.-W. bis zur Bauamts- 


grenze bei km 57,0. Die mit Packeis durchsetzte 


Eisdecke oberhalb der Mooshausener Wehran- 
lage hatte eine Stärke teilweise bis zu zwei 
Meter erreicht. \ 


Kanal gesperrt’ 


Bis Ende des Monats Februar trat mit dem 
Ansteigen der Temperatur eine Auflösung der 
geschlossenen Eisdecke ein und zwar zunächst 
in der Strecke unterhalb des Tilringer Wehres 
bis km 25 somit in einer Flurstrecke mit 
erhöhtem Arbeitsvermögen, ferner unterhalb 


r 
Bild: Privat 


“ der Mooshausener Wehranlage km 50,0 bis 


52,9, sowie unterhalb der Festhofener Brücke 
km 55,0 bis 56,4, woselbst ein starkes 
Flußgefälle vorhanden ist. Anfangs März waren 
nur mehr Randeisbildungen zu beobachten. 
Während der ganzen Zeit der Vereisung der Iller 
von Ende Januar bis Anfang März hatte diese 
Niederwasserstände von durchschnittlich 170 
bis 180 Dietenheimer Pegel. Auch bei den 
erheblichen Kiesablagerungen ober- und unter- 
halb des Ayer Wehres wurden stärkere 
Eisbildungen beobachtet. Um die untere Iller 
eisfrei zu bekommen, wurde beim Bezirksamt 
Illertissen die Sperrung des Vöhringer Kanals 
veranlaßt, wodurch das Eis vom Wieland’schen 
Fallenstock abwärts rasch beseitigt wurde. 

Auch bei der Vereinigung der Flüsse scheint 
das Energiegesetz eine Rolle zu spielen. Das 
Eis setzt sich bei großer Kälte und Niederwasser 
an Kiesbänken, Baggerlöchern oder anderwei- 
tigen Stauobjekten von unten beziehungsweise 
der. Strecke mit dem geringsten Arbeitsvermö- 
gen an und baut sich bei erhöhtem Arbeitsver- 
mögen des Flusses beziehungsweise mit 
Zunahme der Wassertiefe und steigender 
Temperatur gewöhnlich von einer oberhalb 
gelegenen Stelle mit größerem Gefälle wieder 
ab. | 


av wurrad-Wer- I 


tung, soll mit Motorschaden ausgefallen sein. 
Das würde die Führung für den belgischen 
Vorjahressieger Gaston Rahier auf BMW be- 
deuten. Bei den Automobilen soll es den Eng- 
länder Andrew Cowan, auf Mitsubishi Zwei- 
ter, erwischt haben. 

Navigationsprobleme hatten schon am 
Mittwoch vor allem die Motorradfahrer. Da- 
bei war es geradezu „himmlische“ Hilfe, die 
dem Franzosen Hubert Auriol auf der zwölf- 
ten Etappe der Rallye Paris— Dakar den Ta- 
gessieg brachte. Als er an einer Abzweigung 
nicht mehr weiter wußte, erschien plötzlich 
der Hubschrauber und half dem Cagiva-Fah- 
rer auf den rechten Weg. In der Automobil- 
wertung behielt der Franzose Patrick Zaniro- 
li auf Mitsubishi die Führung. Der Belgier 
Guy Colsoul, der mit seinem Opel Manta 
auch die deutschen Farben vertritt, verlor am 
Mittwoch erneut viel Zeit und liegt 3:50 Stun- 
den zurück. Ausgeschieden ist der italieni- 
sche Motorradfahrer Gianpiero Findanno, 
bislang Dritter der Gesamtwertung. Der 
Yamaha-Fahrer stürzte und zog sich eine 
schwere Gehirnerschütterung zu. 


Pole Boniek der 
Held von Turın 


TURIN (dpa). Juventus Turin holte durch 
einen 2:0-Sieg über den FC Liverpool den 
Supercup erstmals nach Italien. Doch der 
Held des Finales zwischen dem europäi- 
schen Pokalsieger Juventus und dem Mei- 
ster kommt aus Polen. „Eine Supernacht für 
Boniek“ und „Liverpool an Boniek geschei- 
tert“ schrieben Zeitungen in Italien und auf 
der britischen Insel. 

Vor 50000 Juventus-Anhängern und 
15000 Liverpool-Fans war es der zuletzt um- 
strittene Zbigniew Boniek, der am Mittwoch- 
abend dem 2lmaligen italienischen Meister 
durch seine Treffer in der 40. und 79. Minute 
den Supercup und sich und seinen Team- 
kollegen eine Prämie von je 16000 Mark 
sicherte. 

Das Erstaunliche an der Begegnung war, 
daß nicht die kälteerprobten Briten, sondern 
der italienische Europapokalsieger der Cup- 
Vertreter mit den- Minustemperaturen und 
dem knochenhart gefrorenen, vom Schnee 
befreiten Boden besser zurechtkam. Juven- 
tus gewann aufgrund der Mehrzahl der Tor- 
chancen verdient, ohne begeistern zu kön- 
nen. „Wir dürfen nicht den Kopf verlieren, 
denn wir können gegen Liverpool in diesem 
Jahr auch noch im Europacup der Meister 
treffen“, _ warnte Juventus-Trainer Trap- 
patoni. 


Jetzt auch 
in Neu-Ulm 


= Friedrichshaten B 30 


*Vertriebsgebundene Artikel werden entsprechend deren Bedingungen verkauft 
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